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Safnſtag den J. September 1802. 


Krakau. 
Mittwoch den I. d. M. Morgens 
um 9 Uhr geſchah die feyerliche In⸗ 
ſtallazion des neu organiſirten krakauer 
Mogiſtrats durch Se. Exzellenz dem 
Herrn kandesgouverneur Grafen von 
Trautmannsdorf und Se. Exzellenz dem 
Herrn Appelafionspräfident von Urs 
banski in Beiſeyn zweier Herren Bus 
bernial ⸗ und Appellationsraͤthen, des 
neuen und alten Magiſtrats, wie auch 
der ſaͤmtlichen Innungs und Zunftvor⸗ 
fehern von Krakau. 

Ss Wien. > 

Auf Verlangen des Herrn Fuͤrſtbi⸗ 
ſchofs von Paſſau iſt die Reſideyzſtadt 
und das Sebleth diſſelben, von den 


Kaiſerl. Koͤnigl. Truppen bis zu dem 
Ausgang derjenigen Unterhandlung in 
Schutz genommen worden, welche ge⸗ 


genwärtig zu Regensburg uber die 


noch zu berichtigende Friedensgegenſtaͤn⸗ 
de von der dazu eigends aufgeſtellten 
Kaiſerl. Reichs ⸗ Deputazion , mit 
Beiziehung der Bevollmöͤchtigten“ der 
zwey ſich als Vermittler angebothenen 
Möchte, eräfinet wird. In Beziehung 
auf dieſe Vorkehrung bat der Herr 


Fuͤrſtbiſchof vachſtehendt Bekanntma⸗ 


chung erlaſſen: 

„„Die allgemein bekannte Ereigniß 
vom 10. dieß, wo 2 Kolonnen Kuhr⸗ 
pfalzbaierifcher Truppen zu Fuß und 
zu Pferd das Hochſliftiſche Gebjeth auf 
badi Donannfern ohnt alle gewaͤhn⸗ 
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liche Reguifijion, ohne die mindeſte 
Intimazion anderer Art, mit voller 
Armatur betreten, und ein Theil dieler 
Mannſchaft gegen die Reſidenz eine 
ſolche Stellung genommen, ſelbſt einige 
Artillerie ⸗ Stucke, die von der gehoͤ⸗ 
rigen Zahl mit brennenden Lunten verſe⸗ 
heuer Feuerwerker begleitet waren, ge⸗ 
gen die Thore derſelben eine ſolche 
Richtung erhalten haben, daß mit je⸗ 
dem Augenblicke die Beſorgniß einer 
thaͤtigen Beſetzung der Stadt lebhaf⸗ 
ter werden mußte, find fo auſſerordent⸗ 
a nern, geweſen, u 

d 


1 en re etc bitten 
nicht ſobald als moͤglich Sr. Kaiſerl. 
Majeftät, als dem Hoͤchſten Reichs⸗ 
oberhaupt, die unterthaͤnigſte Anzeige 
gemacht, und gegen jede fremde Zu⸗ 
dringlichkeit den Allerhoͤchſten Schutz, 
wozu der Inhalt des jüngern Kaiferl. 
Hofdekrets vom 22. July abhin einen 
neuen Titel begraͤndet, angeflehet haͤt⸗ 
ten,. Da nun der in Scharding kom⸗ 
mandirende Herr General von feiner 
Behoͤrde den Auftrag erhalten hat, 
dieſen Schutz dem Hochſtifte in der 
Maß angedeihen zu laſſen, daß eine 
angemeſſene Zahl feiner unterbabenden 
K. K. Truppen die Reſidenzſtadt und 
das Hochſtift am 17. dieß eins weilen 
militaͤriſch beſetzen, dagegen aber die 
feperliche Berficherung erthellen ſoll, 


gigen; nicht das Mindeſte weder ge. 
ſtoͤrt, noch geändert werde; ſo haben 
Se. Hochfͤrſtl. Gnaden für zweck maͤl⸗ 
ſig befunden, dieſes zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, und Ihre ſämmt⸗ 

lichen getreuen Unterthanen audurch 

landes vaͤterlich zu ermahnen, daß ſie 

ſich in allem ruhig zu verhalten, von 

allen oͤffentlichen politiſchen Aeuſſerun⸗ 
gen ſorgſamſt abzuſtehen, und die Ent⸗ 
wicklung der groſſen Angelegenheit, 
welche der Gegenſtand der nun zuſamm⸗ 
beruſſenen Reichsdepukazion iſt, und 
wodurch auch das Schickſal bes Hoch⸗ 
. iftes und der Keſidenzſtadt ſeiner Zeit 


jeden cab States vorzüglich 
auszuzeichnen pflegt. Bei der genaue⸗ 
ſten Befolgung dieſer Ermahnungen 
wird ein jeder ſich vor unangenehmen 
Folgen von ſelbſt ſicherſtellen konnen. 
Gegeben Paſſau den 17. Auguſt 1802 
Da Se. Maeiſtaͤt für noͤthig gekun⸗ 
den haben dieſelbe Schutz und Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln bis zu dem erwähnten 
Unterhandlungsausgange, auf die 
Gebiethe des Erzbisthums Salzburg 
und der Probſtey Berchtoldsgaden zu 
erſtrecken, ſo ſind ouch in dieſelben 
kürzlich einige diesſeitige Truppen ein⸗ 
getuͤckt, welchen die nehmlichen Vor⸗ 
ſchriften und Ruͤckſichten, in Anſehung 
der ungeſtoͤrt verbleibenden eigenen kan⸗ 
daß in der ganzen Landesadminiſtrazion, deskuͤrſtiichen Adminiſtrazionen, wie 
in der Verfaſſung und in allen feinen denen in das Paſſauiſche Finger N 
Verhaͤltniſſen, wie fie Nahmen haben, 1 „aufgegeben worden finds 
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Paris vom 16. Auguſt. 
Das geſtrige Feſt, der Geburtstag 
Donaparte's und deffen lebenslaͤngli⸗ 
ches Konſulat, iſt aufs Schoͤnſte und 
in der beſten Ordnung gefeiert wor⸗ 
den. Schon den Abend vorher wurde 
das Feſt durch ein Salve von 50 Ka⸗ 
nonenſchuͤſſen und durch das Fäusen 
der großen Glocke von Notre Dame 
angekuͤndigt. Die Witterung war 
praͤchtig, gerade fo, wie Bonaparte 
fie immer hat, wenn er etwas aus⸗ 
fuͤhren will. In ollen Kirchen wurde 
das Te Deum gefangen, und dle hies 
ſigen Reformirten, die mit jedem Tage 
ihre Organiſazion erworten, blieben 
nicht zuruck. Sie hatten auch Nach⸗ 
mittogs um 3 Uhr eine Audienz bei 
dem Oberkonſul, um ihm zu ſeinem 
Gebuttstage Gluͤck zu wuͤnſchen. So 
ſchoͤn dieſer Tag für Bonaparte war, 
fo wuͤhbell war er 
er erthellte faſt den ganzen Tag Au⸗ 
dienz. Alle Civil⸗ und Militaͤrkorps, 
alle Geſandten ſtatteten ihm ihre Gluͤck⸗ 
wuͤnſche ab. Um 10 Uhr wurde fein 
Oheim, Herr Feſch, von dem Lega⸗ 
ten ſelbſt in der Hanpikirche zum Erz⸗ 
bifhof von Lyon eingeweiht. Der 
Erzbiſchof von Paris kam erſt gegen 
das Ende der Zeremonie dazu, weil 
er vorher die Meſſe hatte im Schloſſe 
leſen muͤſſen, Die Beleuchtung des 


Abends war prächtig , beſonbers der 


Platz Vendome. Er war mit ſo viel 
Saͤulen umgeben, als die Republik 
Departements zaͤhlt. Sie waren alle 
mit Vlumenketten verbunden, und von 


oben bis unten erleuchtet. In der 


1 


ebenfalls; denn 


Mitte des Platzes erhob ſich ein Frei⸗ 
heitsbaum, an welchem die Beleuch⸗ 
tung wie Aepfel aus dem Garten der 
Heſperiden ſchimmerte. um dem Baum 
herum war das Senatuskonſult wegen 
des organiſchen Geſetzes der Konſtitu⸗ 
zion als Transparent angebracht. Die 
Beleuchtung der Thuͤrme von Notre 
Dame beſtand aus einem Stern, der 
auf einem der Thuͤrme ſchimmerte. 

Da man bemerkt hat, daß der erfle 
Konſul unter dem Zeichen der Jung⸗ 
frau geboren worden, ſo konnte ganz 
Paris einen groſſen Griechiſchen 5 
in Feuer von dem Thurm der Notre⸗ 
Dame - Kirche ſehen. Das Konzert, 
welches von 300 Tonkuͤnſtlern in den 
Thuillerien gegeben wurde, war praͤch⸗ 
tig, und es wurden Stuͤcke von Che⸗ 
rubinf, Philidor, Haydn, Mehnt ꝛc. 
aufgeführt. Auf dem Pont Neuf 
wurde ein groſſes Feuerwerk von 
40000 Raketen abgebrannt und es 
war daſelbſt die Statuͤe des Friedens 
errichtet. Noch wurden 2 andere 
groſſe Feuerwerke beim ehemaligen Hos 
tel de Ville und bei den eliſaͤlſchen 

Feldern abgebrannt. Vier Orcheſter 
waren zum Tanzen auf dem Platze 
Vendome und bei dem ehemaligen Ho⸗ 
tel de Ville errichtet. Die Stodt Pa⸗ 
tis erfreute viele Ungluͤckliche, indem 
fe. verfegte Sachen aus dem Lombard 
einloͤſete; auch wurden Prämien in den 
Primairfchulen ausg⸗ theilt. Auf den 


Geburtstag Bonaporte's, der am 15. 


Auguſt 1769 geboren wurde, ſind 

viele Gedichte verfaßt. Den ganzen 

Tag über wurden geſtern am Sonu⸗ 
tage 


TER”. - 
tage von Stunde zu Stunde Artillerie . 
falven ertheilt und die Senatuskonſulte 
vom 14ten und 16ten Tbermidor wa“ 
ren auf allen öffentlichen Platzen ver⸗ 
leſen worden. Auf dem Platze Ven⸗ 
dome war auch ein Tempel der Dank⸗ 
barkeit errichtet. Auch der Thurm der 
Magdalenenkirche war illuminirt. Die 
Mitglieder des Tribunatd, welches 
jetzt wieder verſammelt iſt „ baben dem 
erſten Konſul ipre Gluͤckwuͤnſche abge⸗ 
ſtattet. Der geſtrige Feſttag war ber 
Himmelfahrtstag Maria. Dem Te 
Deum wohnten alle oͤffentlichen Autos 
ritaͤten bei. Der hieſige Erzbiſchof 
hatte deshalb vorher einen Hirtenbrief 
erlaſſen, worin er unter andern ſagt: 
„Der Chef einer Nazion iſt durch ſein 
Amt das Gut eines jeden Privatman⸗ 
nes, und gute Geſetze find fhägbarer 
als Gold und ſuͤſſer wie Honig. Be⸗ 


tet alſo für die Erhaltung der theuren 


Tage des erſten Konſuls und rufet 
mit den Hebraͤern; Es lebe Salo⸗ 
mo!“ f 
EIER Großbritannien. 

Die Bezahlungen der Civilliſte wa⸗ 
ren ſeit langer Zeit, durch unabänder⸗ 
liche Umfände des Kriegs, in Stockung 
gtrathen z nun aber werden alle dieſe 
Rückſtaͤnde nach und nach berichtigt. 
Vom 10. a 
Quartale ausbezahlt, ſo daß dadurch 
Ades bis zum 1. Januar 1803 berich · 
tiget iſe. 5 5 

Nach der Londner Hofzeitung vom 


2. Auguſt wird der Marquis von 
Welleslep noch nicht fo bald aus Oſtin⸗ 


dien zurückkehren. Es iſt wahr, 


£ 


bis 20. Auguſt werden 4, 


n, NEE ER 
(heißt es) feine koſtſpielige Verwal⸗ 
tung hatte die Direktoren der Oſtindi⸗ 
ſchen Kompagnie vermocht, ihn zu⸗ 
ruͤckzuberufen und er machte Anſtalten 
zur Abreiſe. Allein die Kompagnie 
hat mit Erſtaunen geſehen, daß das 
Reich Mpſore, des Niſam's Lander 
und Carnatie, äuſſerſt geringe Einkuͤnf⸗ 
te bringen: ſie haben ſofort den Mar⸗ 
quis um Recheuſchaft wegen dieſes un⸗ 
ſtandes erſucht. Die Herbeiſchaffung 
der noͤthigen Belege, wird ihn alſo 
länger zurückhalten. Die Einfünfte 
von Myfore langen nicht einmal zu, 
die dortigen Truppen zu erhalten, da 
doch zu Tippo's Zeiten faſt zehnmal 
fo viel Soldaten davon beſoldet wur⸗ 
den. Die Unruhen in Indien ſollen 
eine Folge des Aufruhrs der Polygats, 
und weit bedeutender ſeyn, als man 
in England bisher glaubte. b 

Zu London iſt die Nachricht einge⸗ 


laufen, daß Maltha von den engliſchen 
Truppen geräumt worden iſt, und daß 


2000 Mann neapolitaniſche Truppen, 


welche Kraft des Definitivtraktats von 


Amiens, auf den maltheſiſchen Feſtun⸗ 
gen ein Jahr lang dienen ſollen, aus 
Neapel abgeſegelt ſind. In Portsmouth 
kamen am 5. Auguſt Abends 2 Traus⸗ 
portſchiffe aus Maltha mit Munizion 
und Paſſagieren an; fie verlieſſen die 
Inſel den 27ten Mai. Es ſind auch 
2 Transportſchiffe mit Truppen aus 
Minocka angekommen. A 
19 N 
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Avertiſſemente. 


- Nachricht 
vom k. k. weſigaliziſchen Landesguber⸗ 
nium. 


Am 1. Oktober d. J. wird bei dem 


k. k. weſtgaliziſchen Landesgubernium 
zu Krakau die Lieferung aller, was im⸗ 
mer Namen habenden Aeraxialdruck⸗ 
und damit verbundene Buchbinderar: 
beit mit Ausnahme der Normal- und 
lateiniſchen Schulbuͤcher fuͤr 0 
Landesgubernium, fuͤr das kaiſ. königl. 
Appellazionsgericht, und die k. k. Land⸗ 
rechte zu Krakau und Lublin, fuͤr die 

Provinzialbuchhaltung, das Kammeral⸗ 


bauptzahlamt, fuͤr die Bankozettelkaſſe, 


fuͤr die Zoll» Tabak, und Siegelgefaͤlls⸗ 
und für die Koſcherffeiſchadminiſtrazion, 
fir die Staatsguͤteradminiſtrazion, Lau⸗ 
des baudirekzion, das Münzprobieramt, 
für das Fiskalamt und die Polizeidirek⸗ 
lion, für das Seneraltsramt und die 
Kriminalgerichte in Krakau, Lublin und 
Sandomir, endlich für, die ſämmtliche 
Kreisaͤmter und die olkuſcher Bezirsdi⸗ 
rekzion auf 3 Jahre, vom ıten Dezem⸗ 
ber 1802 an, bis letzten November 


1805 an denjenigen verpachtet werden, 


welcher dieſe Arbeiten in den wohl⸗ 
feilften Preiſen zu liefern ſich herbei⸗ 


laſſen wird. - 
h Die Ausrufspreiſe find: 5 


36 k 
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tt z u No 71. 
c) Auf Medianſchreibpapier der Riß 

zu 4 fl. 15 Me: ; : 
d) Auf Regalſchreibpapier der Riß 


zu 7 fl. ehn. 


n. 

e) Auf Superregalſchreibpapier der 
Riß zu 12 fl. ihn. g a 

£) Auf Imperialſchreibpapier der Riß 
zu 15 fl ehn. . ö 

2. Im Fall aber der Lieferant das 
Papier ſelbſt dazu giebt: 

a) Fuͤr einen Riß ordinaͤr Druckpa⸗ 
wi 275 ½ Quadratzoll zu 4 fl. rhn. 


24 kr. 
b) Für den Riß ordinaͤr Schreibpa⸗ 
pier a 275 / Quadratzoll 5 fl. ihn. 


30 kr. 0 
e) Fuͤr den Riß Medianſchreibpapier 


a 338 / Quadratzoll 11 fl. rhn. 

d) Zür den Riß Regalſchreibpapier 
a 425 / Quadratzoll 17 fl. rhn. 
e) Fuͤr den Riß Superregalſchreib⸗ 
papier a 1476 3/8 Quadratzoll 23 fl. 
0 b 


n. r. i ! 
) Fuͤr den Niß Imperialſchreibpa⸗ 
pier a 584 1½ Quadratzoll 28 fl. rhu. 


E 

uibrigens wird jeder zur Verſteige⸗ 
rung erſcheinende Pachtluſtige mit einem 
vor der Verſteigerung im Baaren zu er⸗ 
legenden Reugelde (Vadium) von 
2000 fl. ehn. als die 10 Prozent des 
jaͤhrlich beilaͤufigen Verdienſtes ſich . 
verſehen haben, welches denjenigen Lij⸗ 
zitanten, die nicht den beſten Anbot ger 
macht haben, gleich nach abgeſchloſſe⸗ 
ner Verſteigerung zuruͤckgeſtelt, dem⸗ 
jenigen aber, welcher den beſten Anbot 
gemacht bat, nach von der Landesſtelle 


tens Im Fall die Nemter und Stel · e Verſteigerungsreſultat und 


len das Papier ſelbſt vorlegen. 
3) Auf ordinaͤres Druckpapier der 
Niß zu 2 fl. chu. zo kr. ar 
d) Auf Schreibpapier der Niß zu 
3 fl. rn. 
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eſtättigten Kontrakt, in die Summe 

der zu erlegenden Kauzion eingerechnet, 

oder nach erlegter Kauzion zuruck ge ⸗ 

ſtellt werden, und im Gegentheil, wenn 

der Kontrahent von der u 
\ > ach« 


achtung vor Abſchluß des Kontrakts 
abſtehen 
riums verfallen wuͤrde. 5 
Krakau den 18. Juni 1802. 
Anton Luzan. 3 
——— — — 


Nachricht. 2 

Am ersten September l. J. werden 
in der krakauer Kreiskanzelei die zu 
der Naſſechowieer pfründe geſtifteten 
Gruͤnde in gjaͤhrige Pacht lizitando 
indangegeben werden. Die nähern 

edingniſſe koͤnnen alldort täglich ein⸗ 
geſehen werden. 

Krakau den 22ten Auguſt 1802. 

. Riedheim, 


Gubernialrath und Kreishauptmann. 3 


röß＋ð—Äʃ—xEC: «! ———— 
Nach ri ch t. S 

Am arten September I. J. wird die 

cpropinazion der Stadt Polaniee, wor 

von der Fiskalpreis 616 fl. ch. ber 


tragt, dann am ꝛ9ten September die 
Propinazion der Stadt Dfief, wovon 


der Fiskalpreis auf 280 Frhr. ſeſige⸗ 
i k in der fandomiver 
Kreiskanzlei fruͤh um 9 Uhr m ttelſt 


fest worden iſt, 


zfentlicher Verſteigerung auf 3 nach 
einander folgende Jahre an den Meiſt⸗ 
biethenden hindangegeben werden. Die 
Pockttuſtigen haben fir daher am be⸗ 
immten Tag hier einzufinden. 
Sandomir den zten Anguſt 1802. 
i Lakupich, 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 3 


— > >> U ER] 
Von Seiten der k. k. krakauer Fand 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Valentin Naßzewski mittelſt gegeuwöe⸗ 


Frau Konſtanzia Naſze 


> # 4 27 * 
tigen Edikts bekannt gem cht: daß die | rechte in Weſtgaltzien 1 
Wake geborne 


Gaßzynska bei dieſen k. k. Landrechten — 
follte, zu Handen des Aera⸗ wegen der Scheidung und für null und 
I nichtig Erklarung der zwiſchen ihr Klaͤ⸗ 
gerinn und dem 
mäßig gefchloſſene Ehe — eine Klage 


Beklagten nurecht⸗ 


wider ihn eingereicht und um Gerichts⸗ 
hilfe, in ſoweit es die Gerechtigkeit 


fordert, angeſucht habe. 


Da aber dieſen k. k. Landrechten ſein 
Aufenthaltsort unbekannt Ai . er 
wohl gar quſſer den k. k. Erblanden 
ſich befinden dürfte; fo wird ihm der 
hiefige Rechtsfreund Herr Meneiſzeweki 
auf feine Gefahr und Koſten zum Ver⸗ 
treter ernannt, mit welchem auch, un⸗ 
ter Mitwirkung des aufgeſtellten Ver⸗ 


theidigers der Ehe Herrn Advokaten 


Kebich, dieſer Prozeß, laut der für 
die k. k. Erblande vorgeſchriebenen Ges 
richssordnung, abgehandelt und been⸗ 
digt werden wird; Er wird daher zu 
dem Ende hiermit gewernet: daß er 
noch zur rechten Zeit, namlich vor der 
am zoten November d. J. um 9 Uhr 
Vorſmnittags bei dieſen k. k. Landrechten 
bierinſalls abzuhaltenden Kommißion 
ſelbſt erſcheinen, oder aber, wenn er 
einige Rechtsbehaͤlfe vorhanden hat, 
ſolſche dem ernannten Vertteter bet 
Zeiten uͤbergebe, oder endlich einen 
anderen Rechtsfreund beſtelle, ſolchen 
dieſen k. k. Landrechten namhaft mache, 
und vorſchriftmaͤßig ſich jener Rechts⸗ 
mittel bediene, die er zu feiner Ders 
theidigung die ſchicklichſten erachtet; 
widrigenfalls würde er, lant Vorſchrift 
der k. f. Geſetze, ec Zoͤge⸗ 
benss folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben ha⸗ 

25 N 


Krakan den ten Auguſt 1802. 


Joſeph von Nikorowitz⸗ 
W. Roskoſchny. 
rannte, 
Aus dem Nathſchluſſe der k. k. Land⸗ 


* n Slaupenskt. 1 1 
5 ? Wr; 2 
Von 


— 


2 581 um 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Johann Grafen Kraſicki und feiner 
Gemahlin Anna gebornen Potocka mit: 
telſt gegenwärtigen Edikts bekannt ges 
macht: daß die Frau Sophia Grabien⸗ 
ska geborne Sſaniawska, in Vertre⸗ 
tung des Herrn Abookaten Wolicki, 
bei dieſen k. k. Landrechten — wegen 
Beibehaltung der Klägerin in dem freien 
Genuſſe und Holzungsrechte in den 
Janovietzer Wäldern zur Benutzung 
und anderen Grunderforderniſſen in ſo 
lauge, bis dieſe Waͤlder werden aus⸗ 
gemeſſen fund. vertheilt werden — eine 
Klage wider Sie eingereicht und um 
Gerichtshilfe, in ſo weit es die Gerech⸗ 
tigkeit fordert, angeſucht habe. 


Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der Beklagten unbe⸗ 
kannt iſt und fie wohl gar auffer den 

F. Erblanden ſich befinden dürften; 

wird Ibuen der bieſige Rechtsfreund 
Herr Telesphor Villewiez, aufs Ihre 
Gefahr und Koſten zum Vertreter ers 
naunst, mit welchem auch dieſer Pro: 
zeß, laut der für die k. k. Erblande 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung, ab⸗ 
gehandelt und beendigt werden wird. 
Sie werden daher zu dem Ende hiermit 
gewarnet: daß Sie noch zur rechten 
Zeit, das iſt, am sten November l. 
J. bei dieſen k. k. Laudrechten ſelbſt 
erſcheinen, oder aber, wenn Sie einige 

Rechtsbehaͤlfe vorhanden haben, fol: 
che dem ernannten Vertreter bei Zeiten 
übergeben, oder endlich einen anderen 
Nechtsfreund beſtellen, Ffolchen dieſen 
k. k. kandrechten namhaft machen, 
und ſich jener Rechtsmittel bedienen, 
die Sie zu Ihrer Vertheidiaung die 
ſchicklichſſen erachten; wibrigenfalls 
würden Sie laut Vorſchrift der k. k. 


Er 


ni 


Geſetze, alle Imißlichen Zoͤgerungsfo⸗ 
gen ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben. 
Krakau den 11. Auguſt 1802. 
( Jofeph von Nikorowitz. 
W. Roskoſchng. 
Chraſtiauski. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien. are 
Slaupenski. € 
— 2 —— 


Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 30. Auguſt. RE 
Der Herr Ignaz von Dowbor mit 2 

Bedienten , wohnt in der Stadt Nro. 


520, 3 
Der Herr Karl von Gaſchinski mit © 
Bedienten, wohnt im Kleparz Nro. 


43. 
Der Herr Johann von Lentowski mik 
3 Bedienten, wohnt in der Stade 
ro. 0 * 7 1 A A 
Der Het Thomas von Panterski mit 


2 


Bedienten, wohnt in der Stadt 


Nro. 9 1. 

a Am 31. Auguſt. 

Der Herr Michael von Grunowalski 
= 1 Bedienten, wohnt im Kleparz 
Nro. 4. 

Der Herr Sigmund von Kratſchloskk 
mit feinem Verwalter und ı Betiens 
ten, wohnt im 8 Nro. 42. 

Der Herr Johann von Lempizki mit @ 

Bedienten, wohnt in der Stadt Nro. 


91. 4 

Die Frau Marianna von Mitſcha, 
wohnt in der Stadt Nro. 418. 

Am 1. September. 

Der Herr Hiazinth don Brod inski mit 
Gattin und 2 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 91. 

Der Herr Adam von Dombski mit feir 
nem Bruder Rochus und 2 Bedien⸗ 
ten, wohnt im Kleparz Nro. 40. 

Der Herr Kajetan von Moriſon mit 
Gemahlin, Schweſſer und 4 Bedien⸗ 

ten, wohnt in der Stadt a 
Der 


rer 


Der Herr Johann von Viktor mit 1 


8 wohnt in der Stadt Nro. 


Der Herr Karl von Zalusfi, wohnt in 
der Stadt Nro. 85. 
— 
Verſtorbene in Krakau und den vor · 
ſtädten. 


* Am 28. Auguſt. 


Das Bettelweib acer ue Duſchinska, 


50 Jahre alt, an der Waſſerſucht, 
auf der Weſſola Nro. 221. g 
f Am 29. Auguſt. 

Oer Weltprieſter Andreas Homans, 
81 Jahre alt, an der kungenſucht, 
in der Stadt Nro. 420. | 

Dem Schneidermeiſter Martin Rum 
2 en er Kart und Kar 


age alt , 8 ee che, d 


auf d den Ka 
Dem S Nadreas Mit, 
ler ſein Weib Helena, 45 Jahre alt, 
an der Lungenſucht, auf dem Kaſi⸗ 
mir Nro. — 
Am Au guſt. 
Dem g 870 Jeden Ranti Zies⸗ 
linski fein Sohn Hiaziuth, 14 Tage 
alt, an Kraͤmpfungen, im Zwierzi⸗ 
niez 2885 5 a 


Dem 


Am 31. Auguſt. 


Der Mufi 702 Siomund Schmigel, 64 


Jahre alt, an der Bruſſwaſſerſücht, 
in der Stadt Nro. 317. 
Dem 1 Kaſper Rumel ſein 
Lone ipp, 4 Monate alt, au 
b Ei fionen , in der Stadt Nro. 


Die Witwe Agnes e 78 


Jahre alt, an Schwaͤche, in der 
Stadt Pro. 48. Re 


Das Bettelweib Apollonſa Adamowska, 


30 Jahre alt, an Schwäche, im Ka⸗ 
ſimir Nro. 53. 

Dem Gärtner Johann Imielskt fein 
Sohn Franz, 3/ Jahre alt, an der 
Abzehrung, im Kleparz Nro 

uͤrger Stanislaus Michalekt 

feine Tochter Therefia, 4 Jahre alt, 

an Daten, auf dem Sande Neo, 


Am 1. September. 

8 Grabowska, 40 Jahre alt, 

te en der Eingeweide, auf 
925 Weſſola Nro. 221. 

Dem Kupferſchmied Alexander Prent⸗ 
kowski ſein = u Valentin, 1/2 
Jahr alt, an K fungen, in der 
Stadt Neo. A 


8 Marffpreife 
vom alten Auguſt 1802. 


Oer Korez Weltzen zu 
— Lors 
— — Gerſten 


Ei 
hl 
2 


en 
— 
— 
— 


9 * — — = 


* 7130 765 
547 51309 5 — 
44 — 3145 3130 
2145 2130 Bea 
11 — 101 — 9130 
i n 
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